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Altersmvthos V

Alte sind einsam (glauben 90% der Bevölkerung)

Realität:
2/3 der 65 - 74Jährigen sind verheiratet, aber nur
noch 1/6 der über-85Jährigen.
Trotzdem: nur 1/10 der Betagten fühlt sich oft
einsam.

Altersmvthos VI

Alte Menschen sprechen schlechter auf Therapien
an als jüngere.

Realität:
Ältere sprechen oft besser auf Therapien an, z.B.
auf
- Blutdruckmittel
- blutgerinnungsauflösende Mittel

- Psychotherapie (oft genügen wenige Monate).
Symptome wie Sturztendenz und akute
Verwirrtheit lassen sich bei Betagten oft mit einfachen

Interventionen beheben: z.B.

- Medikamentenstopp
- Infektionsbehandlung
- Herzmittel
- Hörgerät
- Antidepressiva
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